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DIE Gestalt des wandernden Sängers
erfreut sich bei uns eines beträchtlichen
Ansehens. Wenn unsere grossen
Sängervereine nach Barcelona oder Budapest
fahren, bezeichnen sie sich in ihren
Festreden mit Vorliebe als fahrende
Scholaren. In unsern Liederbüchern spielen
die wandernden Musikanten eine grosse
Rolle, eine um so kleinere in Wirklichkeit.
Man stelle sich einmal vor: Einige
wandernde Sänger kommen über die Grenze
und beginnen in Basel ihr erstes Ständchen.

Zehn Minuten nachher wären sie
auf dem Lohnhof. Sie hätten sich eines
dreifachen Vergehens schuldig gemacht,
erstens der Ausübung einer Erwerbstätigkeit

ohne Arbeitsbewilligung, zweitens

des Verstosses gegen das Gesetz
betreffend Mittellosigkeit und Vagantität
und drittens der Störung des öffentlichen
Verkehrs.

FAHRENDE Sänger gab es zu allen
Zeiten, im Altertum, im Mittelalter, in
der Neuzeit. Unserm 20. Jahrhundert
war es vorbehalten, sie zum Verschwinden

zu bringen. Die Savoyarden, die mit
ihrem Äffchen und ihrem Dudelsack
durch die Schweiz zogen und das
Entzücken der Dorfkinder bildeten, sind
verboten worden. Die Drehorgelmänner,
die in den Höfen die Musik der armen
Leute lieferten, die Bänkelsänger, welche

unter Begleitung einer Handorgel
und einer Violine die volkstümlichen
Schlager sangen, mussten verschwinden.
Warum Im Interesse des Verkehrs.
«Der Verkehr», sagt man, «ist heute so
intensiv, dass unter allen Umständen
Menschenansammlungen, die durch die
Tätigkeit solcher Musikanten entstehen,
vermieden werden müssen, ganz
abgesehen von der dadurch eintretenden
Ruhestörung. Ausserdem finden in der
Strassensängerei arbeitsscheue Elemente
Unterschlupf. »
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SÏND diese Argumente wirklich
stichhaltig Ist es nicht immer noch besser,
ein Arbeitsloser finde dadurch, dass er
auf Plätzen und in Höfen singt oder
spielt, eine Existenzmöglichkeit, als dass
er stempeln geht Und was die
Verkehrshemmung betrifft: Warum sollte in
Zürich, Bern und Basel als Verkehrshindernis

wirken, was in Brüssel und in
Paris in keiner Weise stört Die Stras-
sensänger von Paris bilden bekanntlich
eine Attraktion dieser Großstadt, deren
Verkehr immerhin um ein vielfaches
intensiver ist als bei uns.

UNSERE Polizeibehörden haben es
nicht fertiggebracht, den Verkehr so zu
regeln, dass ein älterer Fussgänger
gefahrlos die Strasse überqueren kann. Sie
konnten den Strassenlärm nicht so
eindämmen, dass die Bewohner nicht mitten

in der Nacht durch ratternde Motorvelos

oder die Häuser in ihren Grundfesten

erschütternde Lastwagen aus dem
Schlaf geweckt werden. Aber den harmlosen

Strassensängern hat man das Handwerk

gelegt. Hier kommt so recht die
unglückliche Einstellung unserer Zeit
gegenüber aller Poesie zum Ausdruck.
Denn, nichtwahr, Motorvelos und
Lastwagen, die sind nötig, die haben eine
eindeutig bestimmte ökonomische Funktion

und müssen sich deshalb
ungehemmt entfalten können. Aber das Singen

und Musizieren ist ja nicht wichtig,
das kann man ebensogut bleiben lassen.
Unser Leben ist in einem noch nie
dagewesenen Masse verzweckt. Anerkannt
wird nur, was einem realen und wenn
möglich wirtschaftlichen Zwecke dient.
Die Schönheit, die Poesie führen ein
Aschenbrödeldasein. Sie sind geduldet,
insofern sie die wichtigtuerische
Geschäftigkeit der Gegenwart nicht stören.
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OIL (lsstslt clss wsnclsrnclsn Lsngsrs
srlrsut siok ksi nns sinss kstrsoktlioksn
T^nssksns, Wsnn nnssrs grosssn Lsngsr-
vsrsins nsok Lsrosions oclsr Lnclspsst
Iskrsn, ks2sioknsn sis siok in ikrsn Lsst-
rsclsn mit Voriisbs sis iskrsncls Loko-
Isrsn. In nnssrn kiscisrknoksrn spisisn
clis wsnclsrnclsn Klnsiicsntsn sins grosss
Lolls, sins nm sc> Icisinsrs in 'Miiklioklcsit.
klsn stslls siok sinmsi vor: LiniIS v/sn-
clsrnàs Lsngsr Icommsn nksr clis (lrsn2s
nncl ksginnsn in Lsssi ikr srslss Ltsncl-
oksn. ^skn Vlinntsn nsokksr v/srsn sis
snl clsm koknkok Lis ksttsn siok sinss
clrsiisoksn Vsrgsksns soknicliI Ismsokt,
srstsns clsr ^.nsiiknnN sinsr Lrv/srks-
tstigicsit okns T^rksitskswilIigunI, 2WSÌ-
tsns clss Vsrslossss N^g^n clss <Hssst2
kstrsiisncl klittsliosiglcsit nncl Vs^sntitst
nncl clrittsns clsr Ltoinn^ clss öitsntlioksn
Vsrìcskrs.

?7^KIKLKIOL Lsngsr gsk ss 2n slisn
^sitsn, iin T^itsrtnm, im klitlslsitsr, in
clsr Kisn2sit. KInssrm 20. kskrknnclsrt
vmr ss vorksksitsn, sis 2nm Vsrsokvtin-
clsn 2N kringsn. Ois Lsvoysrclsn, clis mit
ikrsm l^iioksn nncl ikrsm Onclslssoic
clnrok clis LokwsÌ2 20Isn nncl clss Lnt-
2iiolcsn clsr Oorllcinclsr kilclstsn, sincl
vsrkotsn vcorclsn. Ois OrskorIsImsnnsr,
clis in clsn Ilöisn clis iVlnsilc clsr srmsn
ksnts lislsrtsn, clis Lsnicslssngsr, vcsl-
oks nntsr LsIlsitnnI sinsr llsirciorgsl
nncl sinsr Violins clis volkstiimlioksn
LokisIsr ssngsn, mnsstsn vsrsokvnncisn,
V7srnm? Im Intsrssss clss Vsrìcskrs.
« Osr Vsrkskr», ssgt msn, «ist ksnts so
intsnsiv, clsss nntsr slisn klmstsnclsn
VlsnsoksnsnssmminnIsn, clis clnrolr clis
?stiglcsit soioksr Klnsiicsntsn sntstsksn,
vsrmisclsn vccsrclsn mnsssn, gsn2 skgs-
ssksn von clsr clsclnrok sintrstsnclsn
R.nksstörnnI. TVnsssrclsm iinclsn in clsr
LtrssssnssnIsrsi srksitssoksns LIsmsnts
kintsrsokìnpk »

AeLsâ

Lll>IO clisss ^.rInmsnts v/iriciiok stiok-
kslti^? 1st ss niokt immsr nook kssssr,
sin TVrksitsIossr lincls clsclnrok, clsss sr
sni ?Ist2sn nncl in llölsn sinIt oclsr
spisit, sins Lxistsn2mögiioklcsit, sis clsss

sr stsmpsln gskt? Oncl rvss clis Vsr-
IcskrsksmmnnI kstrikit: V^srnm sollts in
^iiriok, Lsrn nncl Lsssi sis Vsrìcskrs-
kinclsrnis ^virlcsn, rvss in LrnsssI nncl in
?sris in ksinsr VV^siss stört? Ois Ltrss-
ssnssngsr von Lsris kilclsn kàsnntliok
sins ^.ttrslction clisssr (lrolìstsclt, clsrsn
Vsrìcskr immsrkin nm sin visllsokss in-
tsnsivsr ist sis ksi nns,

IIKI8LKL ?oIÌ2sikskôrclsn ksksn ss
niokt IsrtiIIskrsokt, clsn Vsrlcskr so 2N

rsgsln, clsss sin sltsrsr LussgsnIsr gs-
iskrios clis Ltrssss riksrcznsrsn Icsnn. Lis
Iconntsn clsn Ltrssssnisrm niokt so sin-
clsminsn, clsss clis Lsrvoknsr niokt mit-
tsn in clsr kisokt clurok rsttsrncls Vlotor-
vsios oclsr clis Ilsnssr in ikrsn (lrnncl-
Isstsn srsoknttsrncis ksst^vsgsn sns <lsm
Loklsl Isvrsoict wsrclsn. ^ksr clsn ksrm-
lossn Ltrssssnssngsrn kst msn clss Ilsncl-
v/srlc IsIsIt. Ilisr kommt so rsokt clis
nnJinoiclioks LinstsIInnN nnssrsr ^sit gs-
gsnnksr siisr ?ossis 2nm àsclrnoic.
Osnn, nioktv/skr, Klotorvslos nncl ksst-
rvsgsn, clis sincl nöti ^ clis ksksn sins
sincisntiI ksstimmts àkonomisoks knnic-
lion nncl mnsssn siok clssksik nnIS-
ksmmt sntisltsn Icönnsn. ^.ksr clss Lin-
Isn nncl VlnsÌ2Ìsrsn ist js niokt v^ioktiI,
clss Icsnn msn sksnsoIut kisiksn Issssn.
kinssr ksksn ist in sinsm nook nis cis-

gsrvsssnsn Vlssss vsi2îsoict. ^Vnsrksnnt
vcircl nnr, wss sinsm rssisn nncl >vsnn
màgliok vcirtsoksitiioksn Zvcsoks ilisnt.
Ois Lokönksit, clis Lossis tnkrsn sin
^.soksnkröclslclsssin. Lis sincl gsclnlcist,
insoisrn sis clis wioktigtnsrisoks (ls-
soksitigicsit clsr (lsgsn^vsrt niokt stàrsn.
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